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Die Meinung
der Leserinnen und Leser

Lesestab für Sehbehinderte
Zum Leserbrief «Zeitlupe für Sehbehin-
derte» in Nummer 7-8 möchte ich eine

Anmerkung machen: Wenn Brille und
Lupe nichts mehr nützen oder zu un-
handlich sind, gibt es noch den Lese-

stab, einen Glasstab mit vergrössernder
Wirkung. Er kann beim Optiker gekauft
werden und ist in zwei Längen erhält-
lieh: 12 oder 25 cm. Man legt ihn auf die

Zeitung und verschiebt ihn von Zeile zu
Zeile nach unten. Der 25 cm lange Stab

kostet hundert Franken.
Waiter Sc/zeZZezzfoerg, BzzZgac/z

Trauer um Tiere
(Zeitlupe 7-8/2000, S. 36)
Im letzten Jahr musste unser zwölfjähri-
ger Toby wegen Krebs eingeschläfert
werden. Wir entschlossen uns, den

Zwergschnauzer in einem Tierkremato-
rium einäschern zu lassen. Das Tragi-
sehe kam dann einen Tag nach dem Tod

des Tieres: Mein Mann erlag einem
Herzinfarkt. Da man ihn hier sehr gut
gekannt und oft mit dem Hund spazie-
ren gesehen hatte, wurde in der Todes-

anzeige vermerkt, dass er seinem lieben
Gefährten nachgefolgt sei. Das Schöns-
te aber ist, dass ich die Urne meines
Mannes mit Tobys Urne im gleichen
Grab bestatten lassen konnte. Tiere sind
doch auch Geschöpfe Gottes. Warum
sträuben sich unsere Gesetzgeber so da-

gegen, eine Gedenkstätte für unsere
Haustiere zu bewilligen?

Verena Ho/mann, Szon

Auch im Baselbiet gibt es ein Klein-
tier-Krematorium. Es werden Tiere bis

dreissig Kilogramm entgegengenom-
men. Werner Casartelli, der das Klein-
tier-Krematorium betreibt, holt die
Tiere auf Wunsch beim Tierarzt ab.

Die Adresse: Werner Casartelli, Klein-
tier-Krematorium, Grellingerstrasse 72,
4202 Duggingen, Tel. 061 741 20 21.

OZgzz Kaw&er, MöZzZzn

«Kinderlachen»
Für die Besprechung meines Buches
«Kinderlachen» (Zeitlupe 7-8, S. 46)
möchte ich mich herzlich bedanken.
Noch ein Lob für die Zeitlupe: Ich
kannte diese Zeitschrift vorher nicht,
bin aber begeistert von deren Inhalt,
denn Sie bringen viel Interessantes für
uns Senioren. Die Idee mit den Such-
aktionen finde ich prima.

LyzZzzz RoZe/z-Beso/nz, C/zaznpZazz

Lobby für die Alten
In der Ausgabe 7-8/2000 haben Sie zwei
wertvolle Artikel veröffentlicht: «Kein
Grund zur Panik» (S. 20) und «Die Ge-
Seilschaft des langen Lebens» (S. 62).
Noch vor wenigen Jahren wurde von
verschiedenen Seiten die Meinung ver-
breitet, die Renten seien zu hoch. Sofort

haben die Politiker reagiert und die Ren-

tenbesteuerung auf hundert Prozent he-

raufgesetzt. Auch die Krankenkassen-

prämien wurden erhöht, obschon laut
einer Studie zur Altersdemographie nur
ein Fünftel der Kostensteigerung durch
die Alterung der Bevölkerung verursacht
wurde. In den Medien wird stets über die

reichen Rentner geschrieben. Diese
Rentner haben aber meistens auch Kin-
der gross gezogen, ohne zu jammern.
Viele von ihnen mussten zudem noch ih-
re Eltern unterstützen, weil die Über-

gangsrente nicht ausreichte. Viele ältere

Rentner können mit der Hilfe von Pro
Senectute länger in ihrer Wohnung blei-
ben. Aber die Kosten für die Haus-
halthilfe werden mit 7,5 Prozent Mehr-
wertsteuer belastet, während Sportverei-
ne überhaupt keine Mehrwertsteuer be-
zahlen. Es wäre für die Rentner erfreu-
lieh, wenn sich das überparteiliche Ko-
mitee als Lobby für die Alten einsetzen
würde.

PaizZ Tsc/zazzzper, Zo/zzzgezz

Wild und warmherzig
Unterwegs auf unserer Ferienreise
strahlte mir an einem Schweizer Bahn-
hofskiosk das wilde und warmherzige
Bild der Clownin Gardi Hutter entgegen
(Zeitlupe 7-8/2000). Ich musste Ihr
Magazin einfach kaufen. Wenn Sie mir
versprechen, noch mehr Interviews mit
wilden und warmherzigen Schweizer
Persönlichkeiten zu veröffentlichen,
werde ich Ihre Zeitschrift abonnieren.

Roh Frazzssen, Maasfrzc/zf

In dieser Rubrik veröffentlichen wir
Briefe an die Redaktion. Die hier ge-
äusserten Meinungen müssen nicht
mit der Meinung der Redaktion über-
einstimmen.

INSERAT

Alles über Erholung, Rehabilitation und

Betreuung im Prospekt.
Rufen Sie an: Tel. 041 7546400

Annahof Aegeri
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